
Aufgabe wichtig sind. Se  z oft Sind die 7Ziele Hen weilche Vorstellungen und Kräfte
nicht klar, und kochen ben viele ihr dem geführt aben, Wäas das . Vatikanische
Süppchen. FKUr die Planung und die geNauen Konzil TÜr die Kirche edeutet, W1e mühsam
Teilschritte bleibt oft, gen Überlastung die Umsetzung und immer NEUEC Gestaltwer-
weniger, keine Zielt, Was berla- dung der Konzilsbeschlüsse 1n der Praxıs
STUN: führt. Sehr oft bleibt uch keine eıt War und iıst. und W1e€e sich die Diakone un!
Z  _ gemeinsamen Reflexion und ZU. g_ viele die Erneuerung der Diakonie der
meiınsamen Lernen, we1l schon wıeder diıe Kirche bemühte Priester und Laıen, Männer

W1e Frauen se1t Jahren den jeweiligennächste Aufgabe ansteht.
Und kommt oft Z Phänomen, daß roblemen stellen. Es ıst deshalb 1ne VeI -

ustlos und miıt immer größerer Mühe das g_ dienstvolle Arbeit der lang]Jährıgen Se-
etärın des Internationalen Diakonatszen-schieht, Was schon 1ıimMmmMer geschehen ist. Man

hat dann keine eıt mehr Iragen, wohin irums, 1M Auftrag des Deutschen Carıtas-
INa  . eigentlich will, und keine Kraft mehr, verbandes die Geschichte der KErneuerungs-
eLIwas verändern etiwas lassen der bemühungen zusammengestellt en
NEeu beginnen. Das uch macht Mut, die Wer sich heute die Lösung der Probleme
Schwachstellen pfarrlicher Organısatıiıon und das Amt 1n der Kirche bemüht,

kann viel daraus lernen, WwW1e ZWieder-zuschauen, und gibt Hoffnung, daß nıcht
weni1g, Was „nervt“, einfach schlecht organı- aufleben der Idee elnes eigenständigen Dıa-
S1ert 1st, und Well bewußt gemacht wIrd, konates un! den Konzilsbeschlüssen un!
sich auch verändern Läßt deren erwirklichung gekommen ist un!
Mıt eiınem Überblick über kirchliche Leitbil- welchen Beıtrag das nD für die Weıter-
der schließt dieses hilfireiche un! lesenswer- entwicklung des Diakonates geleistet hat
te uch Und m1T noch einem Überblick über Die Ausstrahlung des Zentrums auftf die
Beratungsstellen ın Deutschland, Österreich ganze Welt, ber uch die Hereinnahme der
und der Schwe!Iiz. Das ist wichtig! Man kann Erfahrungen und Anlıegen vieler Länder,
ıne Gemeindestruktur sicher nicht m1T el- das ökumenische espräc und vieles mehr
Ne’ uch verändern. D)Das kann 1Ur eın An- kommt SA“ Sprache. Der längste Einzelab-

schnitt gilt 1mM uch den „Studienveranstal-fang sSe1n. Um ıne Veränderung konsequent
durchzuführen, braucht siıcher uch Hilfe tungen und Tagungen‘“ .. Hıer ware
VO.  _ „außen“. Dıie Pfarrgemeinderäte un! vielleicht ıne detaillierte Untergliederung

uch 1m Inhaltsverzeichnis sinnvoll DEWE-auch die Piarrer sind, ın ihrer eigenen Ge-
meinde, als ns1ıder ben uch befangen. SCIL, da dann schon daraus dıe Schwerpunk-
Die „Gemeindeberatung“ die VO  - imMmmMer te der jeweıilligen Veranstaltung deutlich g_

worden waren. SO hat INa  ; sich schon 1973mehr ı0zesen angeboten WIrd, gehört uch
dazu, wWenn 199028  - ın unserTren Pfarren wirklich 1n Innsbruck dıe Trage gestellt, ob der Dıa-
eLWwWAas verändern will ona als Erneuerung der als Rückschritt

anzusehen sel, 1978 und 1981 sHermann Hofer, Wien-Rodaun
gungsthema der „Diakonat der Frau  “ auch
nach dem „Beılitrag des Diakons innerhalb

Margret Morche, Zur Erneuerung des Ständi- der pastoralen Dienste un! 1n der (jemeln-

gen Diakonats. Eın Beitrag ZU.  — Geschichte de“ wurde schon 1979 und gleich nochmals
1981 geiragt. Den Abschluß bildet eın AÄn-unfier besonderer Berücksichtigung der Ar

beıt des Internationalen Diakonatszentrums hang mi1t Interviews ein1ıger führender HKOr-

1n se1iner Verbindung Deutschen (Carıfas- derer der Erneuerung des Diakonates
elimut Erharter, Südstadtverband, Lambertus-Verlag, Freiburg Br

1996, 244 Se1iten

Diakone zählte INa  . 1996 weltweıit Franz Kamphaus, Priester A US Passıon, Ver-
Trotzdem hält sich ım breiten Bewußtsein lag Herder, Freiburg Basel Wıen 1993,
immer noch die einfachere Gegenüberstel- 304 Seıten
lung „Priıester und 1.aren“ 1mM S1inn VO.  =

„Nichtpriester“. Dabei zeıg die Geschichte Das uch des Limburger Bischof{is, das sich
dem krisenartigen Wandel der Kirche unddes Ständigen Diakonates besonders deut-
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